
Mit den Vögeln fliegen: Vom Warten und Wachsen im Einklang mit der Natur 

Unsere kurze Frühlingsgeschichte handelt vom frühen Frühling, auf einer Waldwiese, an 
einem Sonnentag und von einem inspirierenden Austausch zwischen einem alten Zugvogel 
und einem Baum: 

Die Rückkehr der Vögel 

Als der Frühling sich leise über das Land legte, den Winterschlaf langsam vertrieb und die 
ersten warmen Sonnenstrahlen die kühlen Tage des Winters verscheuchten, kehrten die 
Vögel aus dem Süden zurück. Ihre Flügel durchbrachen die Stille der noch kühlen Luft, und 
mit ihnen kam das Versprechen neuer Anfänge. Während Schneeglöckchen, Veilchen und 
Stiefmütterchen bereits in voller Pracht blühten, trauen sich die meisten Frühlingsblumen 
noch nicht die dünne Schneedecke. Die Bäume, die sich den ganzen Winter über in 
geduldiger Ruhe befunden hatten, standen in einer stillen Erwartung – als ob sie wussten, 
dass mit den Vögeln auch ihre Zeit des Wachstums und der Veränderung nahte. 

Lira und der Baum 

Unter den Vögeln war ein älterer, weiser Vogel namens Lira, der in jedem Frühling mit einem 
besonderen Blick auf die Veränderungen der Natur schaute. Sie war der Überzeugung, dass 
der Frühling nicht nur die Pflanzen und Bäume veränderte, sondern auch das Leben der 
Menschen, die den Mut hatten, sich ihm hinzugeben. In diesem Jahr jedoch bemerkte sie 
etwas Neues. Als sie über den Garten flog, den sie jedes Jahr so gut kannte, sah sie, dass 
viele Bäume zwar schon mit frischen Knospen bedeckt waren, doch einige von ihnen 
zögerten noch. Die Knospen waren unscheinbar und fest verschlossen – sie schienen fast 
zu warten, als ob sie ein Geheimnis bewahrten. 

Das Gespräch mit dem Baum 

Neugierig landete Lira auf dem Ast eines alten Apfelbaums, der in den vergangenen Jahren 
stets als erster geblüht hatte. Doch heute war er anders. „Warum öffnest du deine Knospen 
nicht?“ fragte Lira den Baum, der schon viele Jahre auf dem Buckel hatte und der sie als 
vertraute Gefährtin begrüßte. Der Baum antwortete mit einem leisen Rauschen der Äste: „Es 
gibt Zeiten des Wachstums und Zeiten der Ruhe, Lira. Ich habe in den kalten Monaten viel 
nachgedacht und möchte sicherstellen, dass ich mich richtig vorbereite, bevor ich mein 
Leben erneut öffne.“ 

Die Magie der Knospen 

Lira dachte nach. In den letzten Jahren hatte sie bemerkt, wie die Veränderungen, die der 
Frühling brachte, auch den Bäumen eine Zeit des Umdenkens ermöglichten. Sie waren nie 
überstürzt, sondern passten sich dem Rhythmus der Natur an – und doch waren sie 
beständig. In den Knospen, die die Bäume nun zurückhielten, lag eine tiefe Magie: die 
Magie der Geduld, des Wartens und der Weisheit, dass wahre Veränderung immer mit der 
richtigen Vorbereitung einherging. 

„Du hast recht“, sagte Lira nach einer Weile, „Veränderung braucht Zeit. Aber es ist auch die 
Beständigkeit, die uns die Kraft gibt, unser Leben immer wieder neu zu erfinden. Die 



Knospen zeigen uns, dass wir nicht sofort alles öffnen müssen. "Manchmal ist es gut, 
einfach zu wissen, dass ein neuer Frühling bald kommt, und dass wir bereit sind, wenn er 
uns erreicht.“ 

Das Gleichgewicht zwischen Veränderung und Beständigkeit 

Der Baum nickte, und Lira flog weiter, den Wind in ihren Federn spürend. Sie verstand nun, 
dass der Frühling nicht nur eine Zeit der Veränderung war, sondern auch eine Zeit, in der die 
Natur uns lehrte, wie wir mit ihr in Einklang leben konnten – indem wir uns den Zyklen 
hingaben, ohne sie zu erzwingen. So wie die Knospen sich nach und nach öffneten, konnte 
auch sie, genauso wie die anderen Vögel und die Pflanzen um sie herum, das Gleichgewicht 
zwischen Veränderung und Beständigkeit finden. 
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